
 
 

 

Vorsitzender:  
RiOLG Dr. Christian Hoppe  
 
Geschäftsstelle: 
c/o Amtsgericht Magdeburg  
Breiter Weg 203-206  
39104 Magdeburg  
Tel.: (0391) 606-6434 oder (03445) 28-2113 
Mail: post@richterbund-lsa.de 

Bund der Richter und Staatsanwälte in Sachsen-Anhalt 

Bund der Richter und Staatsanwälte in Sachsen-Anhalt 
c/o AG Magdeburg, Breiter Weg 203-206, 39104 Magdeburg  

Magdeburg, 09. Dezember 2021 

 

Mitgliederinformation 
 
Liebe Mitglieder, 
 
ein turbulentes Jahr neigt sich dem Ende entgegen. Ein Jahr, das im Juni durch die Landtagswahl 
in Sachsen-Anhalt und im September durch die Bundestagswahl geprägt war. Nach einem von uns 
allen hoffnungsvoll erwarteten „Sommer der Entwarnung“ ist die Coronapandemie leider wieder 
stark in unseren Alltag zurückgekehrt. Sogar stärker als zuvor. Das hat auch Auswirkungen auf die 
Verbandsarbeit.  
 
Aus dem Landesverband: 
 
Der Ende September 2021 neu gewählte Landesvorstand hatte sich am 16. Oktober 2021 in der 
ersten Sitzung konstituiert und vor allem die Arbeitsweise im Landesvorstand abgestimmt. 
 
Die aktuelle Entwicklung des Pandemiegeschehens lässt momentan eine Planung für Veranstal-
tungen im Frühjahr 2022 nicht zu. Im Herbst des nächsten Jahres steht dem Landesverband aller-
dings ein Jubiläum bevor: er wird 30 Jahre alt. Wer eine Idee hat, wie das Jubiläum würdig began-
gen werden kann, wird gebeten, sich an den Vorstand zu wenden! 
 
Am 18. November 2021 referierten unsere Mitglieder StA´in Petra Hage-
mann, RiAG Robert Schröter sowie der Landes-
vorsitzende im Hörsaal der Polizeifachhoch-
schule Aschersleben vor rd. 40 Interessierten 
zur Rolle des „Zeugen vor Gericht“. Die Veran-
staltung knüpft an ihre Premiere im Herbst 
2019 an. Der Bund der Kriminalbeamten (BDK) 
Landesverband Sachsen-Anhalt und unser Ver-
band richten sie gemeinsam aus und wollen 
das erfolgreiche Format auch künftig fortsetzen, um junge Polizeibeam-
tinnen und -beamte frühzeitig für einen außerordentlich wichtigen Teil der Polizeiarbeit mit einem 
lebensnahen Bezug zur Arbeitsweise in der Justiz zu sensibilisieren. 
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Die letzte Sitzung des Landesvorstands in diesem Jahr fand am 01. Dezember 2021 virtuell statt. 
Dass es kein persönliches Treffen gab, lag natürlich an der Pandemie. Mitunter nutzt der Landes-
vorstand jedoch die Vorteile der Videokonferenz, weil sich Zeit- und Reiseaufwand reduzieren las-
sen. 
 
Am 08. Dezember 2021 fand das Gespräch des Landesrichterrats und des Gesamtstaatsanwalts-
rats mit der Ministerin statt. Es waren auch Themen Gesprächsgegenstand, die unseren Verband 
und seine Mitglieder betreffen. In der ersten Vorstandssitzung des neuen Jahres wollen wir uns 
auch damit befassen. 
 
Aus den Bezirks- und Fachgruppen: 
 
Der Anhaltische Verein der Richter und Staatsanwälte, kurz die Bezirksgruppe Dessau-Roßlau, 
hatte zwangsläufig ein ruhiges Jahr 2020, was sich leider auf das nun zu Ende gehende Jahr über-
trug, aber da dürften wir nicht alleine stehen. Mit dem Anhaltischen Anwaltverein sollte bereits 
im vergangenen Jahr die hiesige Polizeiinspektion besichtigt werden, insbesondere das Lage- und 
Führungszentrum und die Schießausbildung "mit laufenden Bildern". Im Restaurant "Teehäus-
chen" sollte der Abend ausklingen, aber es ging uns wie vielen: tolle Pläne, nix wird wahr. Auch in 
diesem Jahr war das Nachholen dieses Vorhabens nicht möglich. Die allgemeine Pandemie-Lage 
gewährte aufgrund der notwendigen Enge beim Besichtigen noch keinen Zutritt. Immerhin haben 
wir es geschafft, am 05.11.2021 die diesjährige Jahreshauptversammlung nachzuholen, auf der wir 
unseren Landesvorsitzenden Dr. Christian Hoppe als gern gesehenen Gast begrüßen durften. Nicht 
ganz so gut besucht wie sonst – wer will bei DER Corona-Lage da jemandem etwas verdenken – 
war es gleichwohl ein interessanter Abend, wurden doch viele Justizthemen zur Debatte gestellt. 
Von der Besoldung über die derzeitige Einstellungspraxis bis zu möglichen Beförderungsämtern 
spann sich der vielthemige Bogen. Bei den anstehenden Vorstandswahlen wurden die bisherigen 
Amtsträger für weitere zwei Jahre bestätigt: Stellvertretender Vorsitzender RiSG Wolfgang Wi-
ckinghoff (stVDirSozG), Kassenwartin VRi'inLG Uda Schmidt, Schriftführerin Ri'in AG Jeanette Preis-
sner, Vorsitzender StA Olaf Braun. Ein erfreulicher Punkt aus der Verbandsarbeit: es konnten meh-
rere Assessorinnen als neue Mitglieder gewonnen werden, so dass wir die 34er Marke reißen 
konnten und nun optimistisch an der 35 arbeiten. Es ist ja hinlänglich bekannt: je größer die Zahl 
derer, die hinter einem stehen, um so gewichtiger die Stimme des Landesvorstandes! 
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Die diesjährige Mitgliederversammlung der Bezirksgruppe Magdeburg fand ohne 
Wahlen am 23. November 2021 im Landgericht Magdeburg statt. Die unzu-
reichende Möglichkeit zur Gerichtsverhandlung per Videokonferenzschaltung war 
erneut ein Thema, über das zu Beginn der Pandemie auch schon die Bildzeitung 
berichtet hatte (Foto rechts).  
 
Der Vorsitzende der Bezirksgruppe Magdeburg hat den nachfolgenden Erfahrungsbericht verfasst 
und zur Verfügung gestellt: 
 
„Erfahrungen mit Videoverhandlungen nach § 128a ZPO am Landgericht Magdeburg 
 
Seit Ende 2020 führen die für die Abgasverfahren zuständigen Einzelrichter der 10. Zivilkammer 
die Sitzungen zu 100 % als Videoverhandlungen durch. In geschätzt 90% der Verhandlungen sind 
alle Parteien/ Rechtsanwälte mittels Video zugeschaltet. In den übrigen Fällen erscheint ein 
Rechtsanwalt im Saal. Durchschnittlich finden pro Sitzungstag zwischen 10 und 15 Verhandlungen 
statt. Die 10. Zivilkammer ist seit Frühjahr 2017 die zuständige Spezialkammer für den "Dieselab-
gasskandal" am Landgericht Magdeburg. 
 
Auch die übrigen Zivilkammern sowohl in Kammer- als auch Einzelrichterbesetzung verhandeln 
regelmäßig nach § 128a ZPO. Hier finden durchschnittlich 5 Verhandlungen je Woche statt, Ten-
denz steigend. 
 
Seit Sommer 2021 stehen im Gericht zwei professionelle 360-Grad-Kamerasysteme 
(https://owllabs.com/products/meeting-owl-pro ) zur Verfügung. Die auf einem Stativ stehenden 
Kameras wurden zudem mit einem hochwertigen externen Mikrofon ausgerüstet (Foto links). Zu-

dem gibt es mehrere Monitore in unter-
schiedlichen Größen im Saal verteilt. Die 
Monitore stehen in allen Sitzungssälen im 
Altbau, sowie in 2 Sälen im Neubau zur 
Verfügung. Als Videokonferenzsoftware 
wird Jitsi Meet verwendet.  
 
Die Erfahrungen mit dieser Technik sind 
sehr positiv. Das System funktioniert so-

wohl dann, wenn nur der Spruchkörper im Saal ist und alle Verfahrensbeteiligten mittels Video 
zuschaltet werden, als auch bei sog. Hybrid-Verhandlungen, bei denen z.B. ein Anwalt im Saal und 
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ein anderer zugeschaltet ist. Durch die 360-Grad-Anordnung mehrerer Kameras kann schnell au-
tomatisch oder manuell auf den jeweiligen Sprecher umgeschaltet werden. Auch die Aufnah-
mequalität des hochwertigen externen Mikrofons ist wirklich gut. 
 
Allerdings gibt es in ca. 10 Prozent der Verhandlungen technische Probleme. Diese liegen aber fast 
immer auf Seiten eines zugeschalteten Verhandlungsteilnehmers. Dies stellt man schnell fest, 
wenn ein Anwalt problemlos in der Videoverhandlung erscheint, es aber bei dem anderen Anwalt 
das Problem gibt. Dass die Ursache der Probleme nicht beim Gericht liegt, ändert aber nichts da-
ran, dass diese Probleme bei allen Beteiligten Stress verursachen. Am häufigsten gibt es bei den 
Anwälten Tonprobleme. Hier hat sich die Verwendung eines Headsets als hilfreich erwiesen. Sinn-
voll ist auch bei der Versendung der Zugangsdaten per Mail die Durchwahl des jeweiligen Sitzungs-
saales anzugeben, damit sich der Anwalt ggf. per Telefon meldet, wenn er technische Probleme 
hat. Hier hat sich in fast einem Jahr gezeigt, dass die Angabe der Durchwahlnummer durch die 
Anwälte nicht missbraucht wird und dadurch keine Sitzungen torpediert werden. Ganz im Gegen-
teil. Nur so erfährt man in der Sitzung, was passiert, und kann auch Hilfestellung mittels Telefon 
bieten. Ein Versäumnisurteil dürfte daher bei § 128a ZPO problematisch sein. 
 
Die Anhörung von Sachverständigen funktioniert auch sehr gut über Video. Ob und inwiefern Zeu-
gen über Video vernommen werden sollen, muss jeder für sich entscheiden. 
 
Von der Organisation her läuft es so, dass ich bereits mit der Ladung zu dem Termin ein Vorgehen 
nach § 128a ZPO mit einem Formularbeschluss anordne (Muster 1). Die Beteiligten erklären dann 
fast immer ihr Einverständnis und erhalten dann an die von ihnen angegebene Email-Adresse in 
der Woche vor dem Termin die Zugangsdaten (Muster 2). 
 
Die Ausstattung eines Verhandlungssaales mit Technik kostet grob geschätzt ca. 3.500 Euro. Auf 
der anderen Seite werden bei Videoverhandlungen auch Einnahmen erzielt. Ziff. 9019 KV-GKG hat 
einen besonderen Auslagentatbestand: Danach erhebt das Gericht für die „Inanspruchnahme von 
Videokonferenzverbindungen“ je Verfahren für jede angefangene halbe Stunde Auslagen in Höhe 
von 15 EUR. Bei nur 10 Verhandlungen in der Woche sind dies allein 7.800 Euro im Jahr. 
 
Das Landgericht verfügt schon seit Jahren für auswärtige Zeugenvernehmungen, vor allem im Aus-
land, über eine Datenleitung und einen Videowagen. Dies war die Voraussetzung, dass überhaupt 
im Jahr 2020 mit Verhandlungen nach § 128a ZPO angefangen werden konnte. 
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Aller Anfang war dennoch mühsam. Zwar war die Datenleitung mit 50 MBit, die ausschließlich für 
Videoverhandlungen zur Verfügung steht, ausreichend dimensioniert für maximal zwei Verhand-
lungen parallel. Auch die Software "Bravis" war in Ordnung, doch die Hardware des Videowagens 
genügte den Anforderungen nicht (Foto rechts). Die Monitore waren zu klein und mussten, damit 
alle im Saal einen Blick darauf hatten, vom Vorsitzenden zu 
weit weg positioniert werden, um insbesondere die Steue-
rungselemente der Software auf dem Bildschirm erkennen 
und mit der Maus vernünftig treffen zu können. Ton und Bild 
der Übertragung waren gut. Allerdings musste die Kamera mit-
tels Fernbedienung durch den Vorsitzenden bewegt werden, 
um etwa zwischen einem im Saal anwesenden Anwalt und 
dem Gericht zu wechseln. Dies führte zu Verzögerungen von 
mehreren Sekunden und störte den Verhandlungsfluss sehr. Es gab auch Probleme mit dem Erfas-
sungsbereich der Kamera, wenn nicht nur ein Einzelrichter, sondern die komplette Zivilkammer 
verhandelte. War nur der Spruchkörper im Saal anwesend und die übrigen Parteien per Video zu-
geschaltet, funktionierte alles besser. 
 
Trotzdem waren die Benutzer zufrieden, weil das Ministerium die anderen Gerichte in der Pande-
mie bei der Videoausstattung komplett im Stich gelassen hatte. Es war und ist vor allem dem En-
gagement der beiden hiesigen Systemverwalter zu verdanken, dass das Landgericht Magdeburg 
auch nach fast 2 Jahren (!) Pandemie als einziges Zivilgericht in ganz Sachsen-Anhalt nach § 128a 
ZPO verhandeln kann. 
 
Im Frühjahr 2021 gab es Presseberichte zu diesem desaströsen Bild, einen Brief von Richtern und 
Staatsanwälten an die damalige Ministerin, Initiativen des Richterbundes und der Richtervertre-
tungen. Passiert ist seitdem NICHTS. Dass es auch anders geht, zeigt das Nachbarland Niedersach-
sen. In allen 128 Gerichten in Niedersachsen können Prozesse mittlerweile als Videoverhandlung 
stattfinden. Mindestens ein Saal in jedem Gericht sei dafür mit der notwendigen Technik ausge-
stattet worden (Stand 5. November 2021; https://www.lto.de/recht/justiz/j/justiz-niedersachsen-
videoverhandlung-zivilrecht-digitalisierung ). 
 
Es ist auch nicht nachvollziehbar, warum andere Länder das schaffen, was unserer Landesregie-
rung nicht gelingt. Dafür gibt es keine Entschuldigung. Es ist gerade auch in der Pandemie unver-
antwortlich, dass die Justiz nicht die Möglichkeit hat, Videoverhandlungen durchzuführen. 
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Wer Fragen hat oder sonst etwas zu diesem Thema loswerden möchte, kann sich gern an mich 
wenden. 
 
Christian Löffler 
Vors. BezG MD 
Tel. 0391 / 606 2061“ 
 
Vielen Dank für den Bericht an unser Vorstandsmitglied Christian Löffler! 
 
Die Bezirksgruppe Stendal hatte vor, am 02. Dezember 2021 die Mitgliederversammlung mit Neu-
wahlen abzuhalten und ihren langjährigen Vorsitzenden Rainer Mählenhoff auch in diesem von 
ihm über zwanzig Jahre lang geführten Ehrenamt in den Ruhestand zu verabschieden. Pandemie-
bedingt wurde die Mitgliederversammlung jedoch ins Frühjahr 2022 vertagt, so dass eine Neuwahl 
erst noch stattfinden wird. 
 
Berichte aus anderen Gruppen liegen nicht vor. 
 
Informationen zur Besoldung 
 
Das Ministerium der Finanzen hat alle Mitglieder des Bundes der Richter und Staatsanwälte in 
Sachsen-Anhalt mit Schreiben vom 29. November 2021 darauf hingewiesen, dass für das Kalen-
derjahr 2021 (in den allermeisten Konstellationen) kein Widerspruch gegen die Besoldung erho-
ben werden müsse. Das Schreiben wurde bereits an alle Mitglieder weitergeleitet. 
 
Weiter ist mitzuteilen: 
 
Die Umsetzung der Urteile des Bundesverfassungsgerichts vom Mai 2020 zur Besoldung in Berlin 
und Nordrhein-Westfalen wird in Sachsen-Anhalt dadurch erfolgen, dass die „kinderbezogenen“ 
Bestandteile des Familienzuschlags erhöht werden. Die hiervon betroffenen Bediensteten sollen 
hierüber und auch über die genaue Zusammensetzung der jeweiligen (Nachzahlungs)Beträge noch 
im Laufe des Dezembers durch ein Schreiben des Finanzministeriums informiert werden. Dieses 
Schreiben wird aufgrund eventueller mobiler Telearbeit bzw. Arbeit im Homeoffice voraussichtlich 
nicht an die dienstlichen Adressen der Betroffenen, sondern an deren Wohnadressen gesandt wer-
den. Auch eine Auszahlung soll noch im Dezember dieses Jahres erfolgen, wenn auch u.U. erst am 
letzten Bankarbeitstag. 
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Hinsichtlich des Tarifergebnisses für den öffentlichen Dienst der Länder von Ende November gibt 
es positive Signale aus dem Finanzministerium, dass dieses auf Beamtinnen und Beamte bzw. auf 
Richterinnen und Richter zeit- und inhaltsgleich sowie systemgerecht übertragen werden soll. Dies 
ist auch im Koalitionsvertrag entsprechend festgelegt. 
 
Vielen Dank für die Information an unser Vorstandsmitglied Harald Simböck! 
 
Jahresausklang 
 
 
Der Landesvorstand wünscht allen Mitgliedern eine besinnliche 
Vorweihnachtszeit, geruhsame Festtage im Kreis der Familie 
und Freunde sowie alles Gute für einen erfolgreichen und vor 
allem gesunden Start in das Jahr 2022! 

 


